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Pilgerweg mit Leuchtkraft 

Immer mehr Wanderer in Region unterwegs / Am 5. Juli sollen Feuerballons aufsteigen




Von Jana Brechlin
Lampertswalde/Dahlen. Immer mehr Pilger machen sich zu Fuß auf den Weg durch Sachsen. Das spüren auch die Gastgeber in der Region. Allein im vergangenen Jahr bezogen 320 Einzelpilger Quartier in der Dahlener Jugendherberge. Die Sinnsuche zu Fuß liegt im Trend – und das wird gefeiert: Am 5. Juli soll zum fünfjährigen Bestehen des ökumenischen Pilgerweges eine Himmelslichterkette über der Region aufsteigen.

Damit wird der Geburtstag der Wanderroute auf der alten Handelsstraße Via Regia von Görlitz nach Vacha begangen. Von dort aus haben die Pilger Anschluss ins spanische Santiago de Compostela. Die Via Regia besitze damit heute wieder eine Leuchtkraft über die Grenzen Mitteldeutschlands hinaus, betont Esther Zeiher, die die Strecke – auch zwischen Strehla, Liebschützberg, Lampertswalde, Dahlen und Börln – mit der gelben Jakobsmuschel auf blauem Grund markiert hat.
Leuchten soll es auch am 5. Juli und zwar im Nachthimmel über der Pilgerroute. Dann sollen punkt 22 Uhr von verschiedenen Punkten der 450 Kilometer langen Strecke 500 Feuerballons aufsteigen. Kirchgemeinde, Vereine und Privatpersonen beteiligen sich daran. „Wir in Dahlen machen auch mit, das wird bestimmt beeindruckend“, freut Silvia Scholz. Die Leiterin der Dahlener Jugendherberge ist froh, dass die alte Route entlang der Via Regia wieder belebt wurde. „Wir haben von Jahr zu Jahr spürbar mehr Besucher, die bei uns übernachten. Allein voriges Jahr waren es rund 320 Einzelpilger – da sind die Gruppen noch gar nicht mitgerechnet“, sagt sie. 
Die Jugendherberge sei das Hauptquartier in Dahlen. „Für uns sind die Pilger eine echte Bereicherung. Mit diesen Gästen wird unsere Herberge zu einer richtigen Begegnungsstätte“, schwärmt Silvia Scholz. Diese Wanderer seien die einzige zugelassene Ausnahme: Sie bräuchten keinen Jugendherbergsausweis, sondern könnten mit ihrem Pilgerpass Unterkunft in Anspruch nehmen. Eine Reservierung empfiehlt die Herbergsmutter unbedingt: „Die wenigsten melden sich vorher an, hoffen aber auf ein Nachtlager – das kann auch schiefgehen, wenn wir ausgebucht sind.“ Ihr Tipp: Einfach vormittags telefonisch anfragen, dann spare man sich die Enttäuschung.
Ansonsten freut man sich in Dahlen jedes Jahr wieder auf die Wanderer: „Pilger sind ein nettes Völkchen. Sie kommen hier manchmal schon sehr erschöpft an, sind aber offen für ein Gespräch“, beschreibt Silvia Scholz. Auch in Lampertswalde gehören die Pilger während der warmen Jahreszeit zum Ortsbild. Dort haben Helfer der Kirchgemeinde die Grüne Sakristei im Gotteshaus als Ruhepunkt für die Reisenden vorbereitet. Rund 600 Gäste pro Jahr registriert man im Ort, erklärte Monika Turowski zur Wiedereröffnung.

